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land ablehnend Eine getrennte engliſche Erklaͤrung. — Heute ſpricht Hull. 

London, 3. Juli. 
MacDonald hat im Zuſammenhang mit der Ableh— 

aung der Londoner Währungsformel durch Rooſevelt ſei— 
nen Wochenendaufenthalt in Chequers vorzeitig abgebro— 
chen. Er nahm noch am Sonntag an einer Konferenz 
teil, die Schatzkanzler Chamberlain mit den Vertretern 
der Goldſtandardlander Frankreich, Italien, Holland, Bel⸗ 
gien und Schweiz hatte. 

Dem Daily Telegraph“ zufolge hat MacDonald 
in dieſer Konferenz erllärt, daß Englnd ſich ohne 
die Mitwirkung Amerikas der von den Goldſtan⸗ 
dardländern vorgeſchlagenen Formel nicht an—⸗ 
ſchließen könne, da das in Waſhington möglicher⸗ 
weiſe falſch aufgefaßt werden würde. Gleichzeitig 
deutete MacDonald an, daß die engliſche Regie— 
rung vielleicht eine getrennte Erllürung abgeben 

werde. 
Schatzlanzler Chamberlain arbeitete während des 

Sonntags an dieſer neuen Erklärung, die jedoch der Zu— 
ſtimmung der nach der amerikaniſchen Auffaſſung hin⸗ 
neigenden engliſchen Dominien bedarf. Die engliſche Er—⸗ 
klärung dürfte u. a. die Unzweckmäßigkeit eines Wãäh⸗ 
rungswettbewerbs feſtſtellen, der lediglich einer zeitweili⸗ 
gen Sandelsbeſſerung dient 

Die endgültige Entſcheidung in der Währungsfroge 
durfte nicht vor der Erklärung fallen, die der amerika— 
niſche Staatsſekretär Hull am Montag abgibt. Inzwiſchen 
iſt auch der Wortlaut der von den Gopflanda anen 
vorgeſchlagenen Formel veröffentlicht worden. Der erſte 
Paragraph beſagt, daß die Stabiliſierung ſo raſch wie 
möglich erreicht werden ſolle. Der zweite fordert, daß der 
Goldſtandard als internationaler Währungsmaßſtab wie— 

derhergeſtellt werden ſoll, wobei es den einzelnen Regie— 
rungen überlaſſen bleibt, den Zeitpunkt hierfür feſtzulegen. 
Ferner ſollen alle Länder, die jetzt noch den Goldſtandard 
haben, unter allen Umſtänden hieran feſthalten. Der 
letzte Paragraph bezieht ſich auf die Begrenzung der Wäh— 
rungsſpekulationen. 

Beratungen uͤber den Friedenspakt 
abgeſchloſſen 

Polen als Vermittler. 
London, 3. Juli. 

Nach einer Meldung der „Times“ ſind die Londoner 
Verhandlungen zwiſchen Rußland auf der einen und Po— 
len, Rumänien, der Türkei, Eſtland, Lettland und Finn— 
land auf der anderen Seiteé für die Unterzeichnung eines 
Protokolls abgeſchloſſen worden, das eins genaue Be— 
griffsbeſtimmung des Angreiferſtaates enthält. Dieſe Ver— 
handlungen, bei denen die polniſche Regierung die Rolle 
des Vermittlers ſpielle könnten als Vorbereitung für die 
Unterzeichnung eines Nichtangriffspaktes für Sſteuropa 
angeſehen werden Die Bedingungen des Protokolls fol⸗ 
gen, wie verlautet den neuerlich auf der Abruſtungskon⸗ 
ferenz erörterten Linien für die Begriffsbeſtimmung eines 
Angreifers. Die hauptſächlichen Unterhändler des Proto— 
kolls waren der ruſſiſche Außenkommiſſar itwinow, der 
rxumäniſche Außenminiſter Titulescu und der polniſche 
Vertreter in Genf, Graf Raczynſki 

* 92 
Nach Meldungen aus Moskau wird von dorkigen 

amtlichen Kreiſen entſchieden in Abrede geſtellt, daß der 
Abſchluß eines oſteuropäiſchen Friedenspaktes geplant ſei, 
der auch die Sſowjetunion umfaſſen ſolle. Es wird be— 
tont, die Meldung des Daily Herald“ entſpreche nicht 
den Tatſachen. 

Schließung katholiſcher Verbaͤnde 
Vorwurf der Staatsfeindlichkeit. FHeine Maſinahmen gegen rein kirchliche Vereine. 

Berlin, 8. Juli. 
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit; 
„Das Geheime Staatspolizeiamt hat in ganz Preu⸗ 

hen die Geſchäftsſtellen folgender Verbände geſchloſſen und 
deren Schriftmaterial und ſonſtiges Vermögen ſicher⸗ 
geſtellt: 

Friedensbund deutſcher Katholiken, Windhorſt⸗Bund, 
Kreuzſchar, Sturmſchar, Vollsverein für das latholiſche 
Deutſchland und Voltsvereinsverlag Gmbs., Katholiſcher 
Jungmännerverband ſowie Perſonenvereinigungen, die 
als Fortſetung der genannten Organiſationen anzuſehen 
ſind. 

Dieſe Maßnahmen waren notwendig, da ſich heraus— 
geſtellt hat, daß die genannten konfeſſionellen Hilfsverbän⸗ 
de des Zentrums ſich ſtaats feindlich betatigt haben 
und durch eine ſyſtematiſche Hetze die natürliche Einglie⸗ 
derung groher Teile des katholiſchen Volkes in das natio⸗ 
nale Deutſchland zu ſabotieren ſuchten. Durch dieſen Miß⸗ 
brauch religiöſer und kirchlicher Einrichtungen für partei⸗ 
politiſche Zwecke mußte das Verhältnis zwiſchen dem na⸗ 
tionalen Staat und der katholiſchen Kirche ernſtlich ge— 
fährdet werden. 

Nicht berührt von den Maßnahmen bleiben die 
rein lirchlichen Vereine, die ſich von einer parteipolitiſchen 
Einmiſchung fernhielten und lediglich ſozialen und charita⸗ 
tiven Zwecken dienten.“ 

BZerliner Profeſſoren beurlaubt 
Berlin, 3. Juli. 

Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Volksbildung, Ruſt, hat den Generaldirektor der Staat— 
lichen Muſeen Geheimen Reotexrunasrat Prof, Dr. Dr. h. 

o. Waetzoldt ſowie den Direktor der Nationalgalerie Ge— 
heimen Regierungsrat Prof. Dr. Juſti beurlaubt, ferner 
den Geheimen Regierungsrat Dr. Friedländer von der 
Leñtung der Direktion der Gemäldegalerie im Kaiſer⸗ 
Friedrich⸗Muſe um entbunden 
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Die Führertagung in Reichenhall 
Keine Neuaufnahmen in SA und SS. —9 — 

Bad Reichenhall, 8. Juli. 
Die Führertagung der SA und SS in Bad Reichen⸗ 

hall nahm am Sonntag ihren Fortgang. Am vormittag 
hielten die SAFuührer eine Beſprechung ab, in der Stabs⸗ 
chef Röm die Richtlinien dür die Neueinteilung der sA 
e Er leilte gleichzeitig mit, daß vom 10 Juli 
ab der Zugang zur SAnund im Einvernehmen mit dem 
Reichs ſührer der SſS auch für die SS endgültig geſperrt 
virde Nach inlernen Beratungen waren die SA, SSuund 
Slahlhelmführer Gaſte des Reichskanzlers auf dem Ober⸗ 
ſalgberg bei Berchleegaden. Wahrend des Beſuchs traf 
ein Trupp Salzburger SA⸗Männer auf dem Oberſalzberg 
beim Fuhrer ein, die ſich nachts über die Grenze geſchla⸗ 
gen hatten und überbrachten dem Führer die Grüße der 
Salzburger SA mit dem Verſprechen, treu auszuharten 
bis auch für das öſterreichiſche Bruderland die Stunde de 
Befreiung von Dollfuß und Fey ſchlage. 

Ehrung für Oskar von Miller 
Stockholm, 3. Juli. 

Der Präſident der Weltkraftkonferenz, Oskar von Mil⸗ 
ler, iſt zum erſten Ehrenmitglied des im Bau befind— 
lichen großen techniſchen Muſeums in Stockhholm ernannt 
worden die Verhandlungen der Weltkraftkonferenz ſind 
größtenteils nicht durch Stenographen aufgenommen wor—⸗ 
den, vielmehr wurden die Reden auf Grammophonplatten 
feſtgehalten. Da die 800 Teilnehmer der Konferenz aus 
40 verſchiedenen Ländern kommen und mehrere Sprachen 
geſprochen werden, würde die ſtenographiſche Aufnahm 
mit Schwierigkeiten verbunden geweſen ſein 

Das Urteil gegen v. hippel 
Zwei Jahre Gefüngnis und 15 000 Mark Geldſtrafe 

Königsberg, 8. Juli. 
In dem erſten Prozeß gegen den vorläufig ſeines Ara⸗ 

tes enthobenen Generallandſchaftsdirektor Dr. v. Sippel 
verkündete der Vorſitzende der Königsberger Strafkammer 
für Korruptions⸗ und Sabotagefälle, Landgerichtsdirektor 
Oſtendorf, folgendes Urteil: 

Der Angeklagte wird wegen Betruges zu zwei Jah— 
ren Gefängnis und 15000 Mark Geldſtrafe vexrurteilt 
Außerdem wird ihm die Fähigkeit zur Bekleidung öffent⸗ 
licher Aemter auf die Dauer von drei Jahren aberkannt 

Sschwarze Fahnen über der Sgar 
Am Jahrestag der Unterzeichnung des Verſailler 

Vertrages war es im Saargebiet wegen der Ausnahme— 
geſetze nicht möglich, öffentliche Einſpruchskundgebungen 
gegen Verſailles zu veranſtalten. Die Regierungskom— 
miſſion hatte ſogar eine Verfügung erlaſſen, wonach das 
Halbmaſt⸗Flaggen verboten iſt. Die Röchlingſchen Eiſen— 
und Stahlwerke in Völklingen ließen ſich trotzdem nicht von 
einem ſtummen Proteſt abhalten und hißten lange ſchwar— 
ze Trauerfahnen. — 

— 

Hitlers Beſuch bei Hindenburg 
Ein Bild vom Beſuch des Reichskanzlers in Neudeck in Oſtpreußen, wo Hitler als Gafe auf dem Gute Hiudenburgs 
weilte und wichtige Beſprechungen mit dem Reichspräſi denten über die neue innerpolitiſche Lage Deutſchlands 
führte Wie man ſieht, lebt Hindenbura — im Gegenſatz zu den Meldungen mancher zolatſer er 



2 „Freie Preſſe“ — Montag, den 8. Juli 1933. 

Au⸗ der polniſchen Preſſe 
Der Genfer Korreſpondent der „Gazeta Polſta“ 

chreibt, daß der wichtigſte Beratungsgegenſtand der dies⸗ 
jährigen Völkerbundtagung das Minderheiten— 
Problem ſein werde: 

„Das Minderheiten-Problem wird vor dem Völker— 
bund in einer neuen Form erſcheinen. Die Diskuſſion 
hierüber wird nicht auf deutſche Anregung erfolgen, wie 
das bisher der Fall war, es wird ſich auch nicht um eine 
ſolche oder andere „Verbeſſerung“ des Verfahrens han—⸗ 
deln. Die Tagung wird über das Geſamtproblem ent—⸗ 
ſcheiden müſſen, um aus der Abſurdität der jetzigen Lage, 
wie ſie in der letzten Sitzung des Völkerbundrats ſo grell 
in Erſcheinung getreten iſt, die nötigen Schlüſſe zu ziehen.“ 

Die „Gazeta Polſka“ iſt für die Verallgemeinerung 
der Verpflichtungen der Staaten in bezug auf die Minder⸗ 
heiten, was ja auch der polniſche Vertreter in der Sitzung 
des Voölkerbundrats verlangt hat. Die „Gazeta Polſka“ 
meint, die Idee der Verallgemeinerung mache große Fort— 
ſchritte und ſei, ſo weit es ſich um den Völkerbund handle, 
ſehr ausſichtsreich. — 

Das erlauben wir uns zu bezweifeln! 

Der „Glos Monarchiſty“, das Organ der polniſchen 
Nonarchiſten, iſt mit Frankreich unzufrieden. 
Das Blatt ſchreibt in ſeiner Nr. 5: 

„Wir haben nicht ſo viel vernünftige Gründe, uns 
Aber Italien, England und Deutſchland zu beklagen, als 
gerade über Frankreich, deſſen natürliche Intereſſen mit 
den unſrigen identiſch ſind. Aber das franzöſiſche repu— 
blikaniſche und revolutionäre Regime bezahlt immer mit 
Polen: die große Revolution bezahlte Polen mit ſeiner 
Aufteilung, die Novemberrevolution — mit der Abſchaf⸗ 
fung der Selbſtändigkeit Kongreßpolens, für die Trug— 
ſchlũuſſe Napoleons II. — mit dem Ausbruch und der Nie—⸗ 
derſchlagung des Aufſtandes vom Jahre 1861. Das heutige 
franzöſiſche Regime würde ſich vielleicht erſt zur Verteidi⸗ 
gung der ZSdeale des Jalobiner-⸗Patriotismus' kriegeriſch 
einſtellen, doch hätte eine ſolche Kampfbereitſchaft weder 
mit den Intereſſen Polens noch Frankreichs ſelbſt etwas 
gemein.“ 

Rauſchning und Sreiſer in Warſchau 
Danzig, 83. Juli. 

Der Präſident des Senates Dr. Rauſchning und der 
ſtellvertretende Präſident Greiſer ſind heute vormittag zu 
ihrem Beſuch der polniſchen Regierung in Warſchau ein⸗ 
getroffen. Nach der Begrüßung im Feſtſaal des Bahnhofs 
durch polniſche Regierungsvertreter begaben ſich die Dan— 
ziger Serren in Kraftwagen nach dem Hotel Europejſkt, 
vor dem ein Doppelpoſten aufzog. Gegen mittag werden 
Dr. Rauſchning und Vizepräſident Greiſer dem Präſiden⸗ 
ten der Republik einen Beſuch abſtatten. 

Die offiziöſe „Gazeta Polſtka“ ſchreibt zu dem Beſuch 
der Danziger Herren, es ſei voreilig, über die Politik des 
neuen Danziger Senates ein Urteil abzugeben. Immer⸗ 
hin zeige der Beſuch Rauſchnings, daß der neue Senats⸗ 
präſident die Abſicht habe, mit der Arbeitsmethode des 
früheren Senates zu brechen. Der Beſuch Rauſchnings 

Sugend wandert 
Zwiſchen Europa und dem Schwarzen Meer. 

Von Karl ſeinz Echert. 
Wir ſind wieder einmal auf große Fahrt gegangen. 

Die Donau hinunter, durch die Wachau am alten Stephan 
vorbei, vorbei auch an der HSausburg, dem alten Zigeu⸗ 
nerſchloß. 

„Ob wir wohl auch Zigeuner treffen werden?“ fragte 
mich Schlauchus, halb voll Erwartung und halb voll lei⸗ 
jer Angſt. 

„Natürlich können wir welche treffen.“ 
„Au, fein! Du, da bleiben wir dann einen Tag? Ja?“ 
Und ich willigte ein. Etwas zögernd erſt. Denn ich 

hatte ja die Verantwortung für meine zehn Jungs. Aber 
dann kam mir der Wunſch hoch, wieder einmal draußen 
zu liegen, wie ſchon ſo oft in früheren Jahren, wenn es 
Nacht iſt und die neugierigen Sterne zuſehen. 

Der Zug haſtete nach Oſten. Nacht war es. Hinten 
ſchob ſich eine ſchwarze Wolkenwand hoch und kam immer 
näher. 

Blitze zuckten auf. Fahle rote und gelbe Blitze, die 
nicht mehr erloſchen. Und dann brüllten die Donner über 
der Pußta, daß das weite Land ſtöhnte und ächzte. Der 
Sturm kam hoch und fegte daxein mit wütender Luſt. 
Peitſchte die Wolkenfetzen wie irre Geiſter über die Ebene, 
klatſchte den Regen an die Fenſter, jaulte und kläffte wie 
die wilde Meute. 

Die wilden Rinder kauerten angſtvoll am Bahndamm. 
Schraken hoch vor den Blitzen und ducdten ſich brüllend 

vor den Donnern. Stur glotzten ſie nach dem Zuge, der 
zitternd durch das Toben eilte. 

Stunden währte das. Dann hörte es ſo plötzlich auf, 
wie es gekommen war. Und eine Stunde ſpäter ſchnellte 
die Sonnenſcheibe hinter dem fernen Strich empor wie ein 

großer Ball. Scharfer Odem ſtieg aus der Erde und zit— 
terte in der Sonne, bis nach ein paar Stunden alles wie— 
der heiß und glühend war und trocken wie zuvor. 

In Biſtritz war Aufenthalt. Wir ſtiegen aus und 
ſetuns auf den Bahnſteig. Und weil die Walachen 
tunum uns anſtarrten wie ein neues Weltwunder, ſan— 
gen wir unſere Lieder. 

Grüß Gott, Junas! Fein, daß ihr da ſeid!“ Ein 

— — 

bilde daher den Auftakt zu einem neuen Abſchnitt der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Danzig und Polen. 

— 

Danzig, 3. Juli. 
Der Senat hat auf Vorſchlag der Wteilung für Ar⸗ 

beitsbeſchaffung und öffentliche Arbeiten zur — 
der Arbeiisloſigkeit 2 Millionen Gulden bereit geſtellt. 
Dieſe Summe ſoll je zur Sälfte für Straßenbauten und 
fur Meliorationen Verwendung finden. 

Enge Bande mit dem Mutterlande 
Auslandpolen feiern den „Tag des Meeres“ 

Wir berichteten geſtern ũber die Teilnahme von offi⸗ 
ziellen Vertretern der polniſchen Minderheit in Sachſen 
am Gdingener „Tag des Meeres“. Nach einer weiteren 
Meldung fand auch in der rumäniſchen Hauptſtadt eine 
Feier ſtatt, die von den dortigen polniſchen Organiſatio⸗ 
nen veranſtaltet worden war. Feſtredner war Miniſter 
a. D. Arciszewſtkti, der über die Bedeutung des Meeres 
für die nationale Entwicklung ſprach. 

* 

In Gdingen ſind im Zuſammenhang mit dem, Tag des 
Meeres“ bisher 18 439 Entſchließungen eingelaufen, in 
denen die Bedeutung des Meeres für Polen und die Un— 
verletzlichkeit der Grenzen betont wird 

Juden unter ſich 
B. In Bialyſtok war für geſtern ein Vortrag des Füh— 

rers der Zioniſten-Reviſioniſten Zabotinſti angekündigt. 
Aus dieſem Anlaß fand eine Tagung des unlängſt gegrün⸗ 
deten jüdiſchen Militärbundes in der Anzahl von 700 
Mitgliedern und von 2500 Pfadfindern der Trumpeldor⸗ 

Ar. 18 

gruppe ſtatt. Zuſammen mit den Gäſten waren bis 5000 
Mann anweſend. Seitens der jüdiſchen Arbeiter wurden 
Stoßtrupps geſchaffen, die den ganzen Tag die Zioniſten 
überfielen. Es gab viele Verletzte. Die Polizei verhaf⸗ 
tete 30 Tãter, vorwiegend Bundiſten, darunter den Bund⸗ 
führer Toboczynſti. 

Zudenfeindliche Kundgebungen in Prag 
In Prag kam es zu ſtürmiſchen antiſemttiſchen De— 

monſtrationen tſchechiſcher Faſchiſten. Die Teilnehmer 
ſtießen Rufe aus wie „Fort mit den jüdiſchen Emigran⸗—⸗ 
ten!“ und „Fort mit den Juden aus Prag! Sie rauben 
unſeren Erwerbsloſen das Brot!“ Die Polizei ſchritt ein 
und verhaftete über 100 Perſonen. 

Erſtmalige Beratungen der viererpakt- 
Mächte 

PAT. Berlin, 2. Juni. 
Wie die „Kreuzzeitung“ aus Rom meldet, hat Muſ⸗ 

ſolini angeſichts der Mißerfolge der Genfer Abrüſtungs⸗ 
beratungen die Abſicht, von den im Vierer⸗Pakt vor⸗ 
geſehenen Möglichkeiten Gebrauch zu machen und Ver— 
handlungen innerhalb der vier Vertragspartner durchzu⸗ 
führen. Wie es heißt, wird Muſſolini bereits in Kürze 
diesbezügliche Beratungen vorſchlagen, die entweder in 
Rom ſelbſt oder auch in einem der Schweizer Konferenz— 
orte ſtattfinden ſollen. 

Die „Europa“, die heute in New Vork eintraf, hat 
zu der Reiſe Cherbourg ¶New NYork 4 Tage, 16 Stunden 
und 48 Minuten gebraucht. Sie hat damit die Fahrt⸗ 
dauer ihrer erſten Reiſe um 40 Minuten unterboten. ſ 

— — 

Balbo⸗Geſchwader inn Nordirland 
In der Foyle⸗Bucht gewaſſert. — Nächſte Etappe Island. 

London, 3. Juli. 
Kurz vor Mitternacht teilte General Balbo in Lon— 

donderry mit, daß es ſich am Montag morgen zeigen 
werde, ob die Wetterlage einen Weiterflug des italieni—⸗ 
ſchen Luftgeſchwaders nach Reykjavik geſtatte. Das Per—⸗ 

Karte der Flugroute von General Balbos Tranusozeanflug. 

Wandervogelmädel, munter und friſch, hielt uns lachend 
die Hände entgegen. 

Das Mädchen war aus Beſſarabien. Erzählte bunt 
drauf los, daß wir unſere helle Freude dran hatten. 

„Sallo, Scheich, unſere Affen!“ brüllte Schlauchus. 
Mit dem Scheich war ich gemeint und mit den Affen un— 
ſer Gepäck, das gerade ein paar wildfremde Jungs grin—⸗ 
ſend auf einem Handwagen durch die Sperre rollten. 

„Jetzt müßt ihr dableiben“, ſagte das Mädel und 
lachte. „Wir haben nämlich hier ein deutſches Wander— 
vogeltreffen.“ 

Und wir blieben. Rudolf Brandſch war da. Wan—⸗ 
dervõgel aus Siebenbürgen, aus der Walachei, Dobrudſcha, 
Bukowina, aus dem Banat und von überall her, wo 
Deutſche wohnen in Rumänien. Das gab feine Tage... 

Deutſche Bauern waren auf der Straße vor Satul⸗ 
mare, wo wir hinwollten. Die hörten unſere Lieder und 
blieben verbundert ſtehen. Schüttelten die Köpfe, als 
wir grüßten. 

„Jungs, wo reiſt ihr denn her?“ 
„Aus Deutſchland!“ 
„Deutſchland. . .? Wirklich — Das 

von hier... And wo wollt ihr hin?“ 
„Zu euch!“ 
„Zu uns? — Was wollt ihr von uns?“ 
„Ein biſſel bei der Arbeit helfen wollen wir euch. 

Eure Kirchen wollen wir ausmalen...“ 
„Aber wir ſind arm! Wer bezahlt das denn?“ 
Niemand, Leute. Und fein ſoll es werden. Wir 

bringen euch Grüße aus Deutſchland.“ 
„Grüße aus Deutſchland. . .? Da hat man uns ſchon 

lang vergeſſen.“ 
„Na, dann wären wir ja nicht gekommen!“ 
Da ſchüttelten ſie die Köpfe, daß es ſo etwas gab, und 

gingen auf ihre Felder, indes wir ins Dorf zogen mit 
ſchallendem Lied. 

Ein Zigeunerkral lag an unſerem Wege. Da mußte 
ich mein Verſprechen einlöſen. 

Der Kral war ein ſeltſames Ding. Vier Pfoſten wa— 
ren im Boden, Reiſig dazwiſchen geflochten und mit Lehm 
und Kuhmiſt verklebt. Das Dach, das ſich darüber wölbte, 
war aus dem gleichen Material. Vorn gab es ein Loch. 
Das war Tür und Fenſter und Kamin in einem Stück. 
Drinn ging es einen Meter falt nach unten. Und da 

iſt aber weit 

ſonal des italieniſchen Geſchwaders beſteht jetzt aus ins⸗ 
geſamt 96 Mann. Der italieniſche Botſchfter Grandi traf 
am Sonntag abend mit dem Flugzeug in Londonderry 
ein. Muſſolini hat ein Glückwunſchtelegramm an Gene— 
ral Balbo geſandt. Die Aufſchiebung des Weiterfluges 
nach Reykjavik, der urſprünglich am Sonntag nachmittag 
geplant war, iſt darauf zurückzuführen, daß nicht ge— 
nügend Brennſtoff vorhanden war. Die für die Beför— 
derung des Benzins in Ausſicht genommenen Bootsleute 
hatten ſich geweigert zu fahren, wenn ſie nicht einen er 
heblichen Sonntagszuſchlag zu ihrem Lohn bekämen. 

PAT. Berlin, 3. Juli. 
Wie jetzt bekannt wird, iſt der erſte Unfall des Bal⸗ 

bo⸗Geſchwaders von ſchwereren Folgen begleitet geweſen, 
als man zunächſt annahm. Der Mechaniker Quintavalle 
wurde tödlich verletzt, während zwei andere Inſaſſen kom⸗ 
plizierte Arm⸗ und Beinbrũche davontrugen. Der Kom⸗ 
mandant des Flugzeuges erlitt eine Gehirnerſchütterung. 

Geſtern um 7,30 trat das Geſchwader ſeinen Weiter⸗ 
flug nach Nordirland an. 

PAT. London, 3. Juli. 
Das italieniſche Flugzeuggeſchwader iſt in der Foyle⸗ 

Bucht bei Londonberry (Nordirland) gewaſſert. General 
Balbo glaubt, den Weiterflug nach Island heute noch an⸗ 
treten zu können. 

— 

drinnen hauſten ſie, Männer, Weiber, Kinder, Sunde, 
Ziegen und Schweine. 

Wir ſchlugen unſer Zelt auf und kochten unſeren tra⸗ 
ditionellen Milchreis. Der Zigeunerlager⸗,Chef“ ſtand 
nebenbei und ſchüttelte mißbilligend den Kopf. Und nach 
einer Stunde oder anderthalb bekamen wir ein Ferkel 
friſch aus der Kochgrube, ſo zubereitet, wie wir einmal ge⸗ 
lernt hatten, daß die Südſeeinſulaner es tun. 

Dann ſaßen wir beiſammen. Ich fühlte, daß hintet 
mir jemand ſich zu ſchaffen machte. Einer von den Män— 
nern hatte mein Fahrtenmeſſer aus der Scheide gezogen. 
Als er ſich entdeckt ſah, lächelte er hoheitsvoll, gab es mir 
wieder und ſagte: „Schöner Meſſer, ſerr ſchöner Meſſer! 
Merr aufpaſſen auf Meſſer!“ So eine Frechheit. Erſt 
das Meſſer klauen wollen und mir dann noch die Schuld 
dafür in die Schuhe zu ſchieben. 

Wir ſchenkten dem „Chef“ eine Mundharmonika. Da 
ließ er ſeine drei Weiber und fünfzehn nackte Kinder im 
Stich und fing an zu ſpielen. Er hatte noch nie eine 
Mundharmonita in der Hand gehabt, aber er ſpielte die 
ganze Nacht, indes das Feuer verglomm. Und hinten 
ſaßen ſie alle und hörten zu, bis der Morgen einfiel, und 
dann gingen ſie an ihr Tagwerk. 

Und wir zogen weiter über die Karpathen nach 
Sathmar zu den Schwaben, um auch dort noch zu bleiben, 
bis die Ferien zu Ende waren und meine Jungs wiede 
zur Schule mußten. 

In Budapeſt wurden wir abgeholt. 
„Tag, Jungs, ihr ſeid ja lang weggeweſen!“ 
Das war mein Kamerad Peter, den ich ſeit Jahren 

nicht mehr geſehen hatte. 
„Was treibſt du hier?“ 
War mit meiner Gruppe in der Sohen Tatra. Da 

kamen welche von Biſtritz und erzählten von euch. Und 
nun haben wir gewartet. Rolf kommt morgen auch mit 
'ner Gruppe. 

Merkwürdig, wenn wir das ganze Jahr nichts von— 
einander hörten, im Sommer trafen wir uns immer au⸗ 
dem Balkan. 

Und anderntags kam Rolf. 
„Eure Kirche ſoll ja fein geworden ſein, haben ſie im 

Banat erzählt. Ihr ſeid dort die Helden des Tages ... 
Und unſere Kirche ſtand irgendmo an der Serotb iw 

Buchenland. — — — 

— — — — 
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Montag, den 3. Juli 1933. 
Der Leidenſchaft Toben. ob fruh oder ſpäter, entflieht, 
Verſtand und Zeit bringt ſie zur Stummheit; 
Das Leven iſt, wenn man's bei kaltem Verſtande beſieht, 

Eine elende Poſſe voll Jammer und Dummheit. 
Michagel Lermontow. 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
16765 * Leopold Fürſt v. Anhalt⸗Defſau (F 1747). 

48 ⸗wMartagrafin Wilheimine v. Bayreuth in Berlin 
788). 
15892 4 Der Feldherr Prinz Ferdinand von Braunſchweig 

aͤn Braunſchweig e( 1721). 
1800* Der Schriftſteller Hanns Johſt in Seerhauſen i. Sa. 
1926 Der Erſinder der aulofuggeftiven Heilmethode, 

Emil Coué, in Nancy (* 1858). 

Sonnenaufgang 8 Uhr 24 Min. Untergang 20 Uhr 8 Min. 
Mondaufgang 15 Uhr 55 Min. Untergang —. 

Hhöhenſehnſucht 
Hõhenſehnſucht erfüllt die Menſchen allerwege. Es kann 

ſein, daß miedere Triebe auch niederziehen, daß Verirrungen 
Dunkelheiten ſuchen laſſen. Aber mindeſiens ein kleines Licht⸗ 
lein leuchtet in dem verſtockteſten Herzen, das zu nähren der 
Mitmenſchen Aufgabe ſein könnte, daß es zur reinen, läutern⸗ 
den Flamme werde, die den ganzen Menſchen erfüllt und em⸗ 
vorträgt in Höhen des Strebens und Vollbringens. 

Unſer im Alltag verfangene Blick läßt uns wohl allzu oft 
dergeſſen, daß in unſer Leben mancherlei Lichter hineinleuchten 
und beveit ſind, freundlichen Schein zu geben, wenn wir ihn 
nur nutzen wollen. Feſttage ſchafien wir uns, damit ein wenig 
diefer Lichtſehnſucht in Freudeſchöpfung erreicht werde. Aber 
es ſind nicht immer ungetrübte Freuden, die uns aus ſolchen 
Feſttage zukommen. 

So mancherlei Trübungen fallen auch in gehobene Stun⸗ 
den. Und ſelbſt wenn das nicht wäre, wird kaum zu bekennen 
ſein, daß ſelbſt gehobene Stunden immer ſchenken, was an hohen 
Werten auf uns zukommen kann. Wir ſelbſt ſind nicht immer 
bereit und aufgeſchloſſen, um Beſtes und Edelſtes zu empfan⸗ 
gen, denn auch in uns leben Kräfte, die dem Höhen⸗- und Licht⸗ 
ſtreben nicht günſtig ſind. Vielleicht könnten wir es auch nicht 
ertragen, immer auf Höhen zu ſchreiten. Wir brauchen alle 
das Dunbel, um deſto mehr das Licht zu ſchätzen, ja, wir brau⸗ 
chen es, um Lichtſucher und Lichtfinder zu werden. 

Das aber ift hohes Menſchengut: nach dem Großen und 
Guten, nach allem Lichten ſehnend die Hämde auszuſtrecken, zu 
kämpfen für all die Werte, die leuchtend als Ideale vor unſe⸗ 
rer Seele ſtehen, zu ringen mit den andern Strebungen, die 
uns ins Dunkel weiſen, denen wir da und dort unſern Tribut 
entrichten werden, die uns aber niemals ganz für ſich in An⸗ 
pouch nehmen dürfen, ſondern es muß wenigſtens der aufrich— 
tige Wille und das heiße Verlangen danach vorhanden ſein, 
das * erlangen, was als lichtvolles Ziel unſerm Wege vor⸗ 
angeht. 

Regen bringt ſchlechtes Bienenjahr 
Das Jahr 19833 mit ſeinen kühlen und regenreichen 

Tagen iſt für die Bienenzucht außerordentlich z ünſtig. 
Aus Imlerkreiſen wird berichtet, daß man, wenn die naß⸗ 
lalto Witterung weiter anhält, mit lataſtrophalen Ergeb⸗ 
niſſen rechnet. Nachdem ſchon im April viels Völker ver⸗ 
loren xgangen ſind, iſt der Ausfall des Haupttrachten⸗ 
monats Juni derart ſchlecht, daß die Bienen nicht imſtande 
ſind, Honig aufzuſpeichern. 

Neue Spiriluspreiſe 
x Der Finanzminiſter hat den Verkaufspreis für 

Spiritus für den Gebrauch in Apotheken, Krankenhäuſern, 
Laboratorien und dal. auf 9 Zloty für den Liter feſt⸗ 
geſetzt. Rektifizierter Spiritus für die Serſtellung von 
tosmetiſchen Artikeln koſtet nun 5 31., Spiritus für wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Zwecke in Schul⸗Laboratorien 1,90 31., für 
die Hetſtellung von Aether, Polituren und Farblacen 120 
Zloty. Zu den genannten Preiſen für rektifizierten Spi⸗ 
ritus wird für die beſte Sorte zwanzig Groſchen zugerech⸗ 
net. 35 Groſchen dagegen zu der Luxusſorte des 100proz. 
Spiritus. Der Preis für Brennſpititus wurde auf 1,10 
Zloty für den Liter und 65 Groſchen für den halben Liter 
feſtgeletzt. Brennſpiritus ohne Flaſchen verkauft, loſtet 
75 Groſchen. 

Zun duftenden Beun 
Die ſterbende Wieſe duftet ſüßer noch als die blühen⸗ 

de. Es iſt, als braute ſich aus ali den Säften und Kräf⸗ 
ten der unter der Senſe niedergeſunkenen Gräſer und 
Blumen und Kräuter ein neues, ſtarkes Aroma zuſam⸗ 
men, deſſen Würzigkeit unbeſchreiblich iſt. Ja. dieſes Duſ⸗ 
ten iſt ſo ſtark, daß wir faſt unſere Wehmut vergenen, die 
uns übermannen will, als wir die ertte gemähte Wieſe 
dieſes Sommers ſehen. Schon ſo ſpät im Jahr? Wie 
jchade, nun iſt das übermütige Bluhen vorbei, nan kom⸗ 
men Reife und Fruchtzeit. Nun muß es ſich zeigen, ob 
das Blũhen vergeblich war oder ob etwas Reues, Lebens⸗ 
fähiges varaus erwächſt. 

Die Monate, die jetzt kommen, ſind das große Exa⸗ 
men, das die Natur ablegen muß. gier heißt es, ſeine 
Tüchtigkeit zu erweiſen. Die zarten Blüten der Büume 
werden feſt und hart, werden Frucht und Samen. Die 
Bäume freilich dürfen, wenn ſie auch einmal das Examen 
nicht beſtehen, noch manches Jahr von neuem die Prüfung 
ablegen, bei den einjährigen Pflanzen aber wird es ern⸗ 
ſter Jenommen. Da heißt es: beweiſe, was du kannſt 
oder ẽes iſt aus mit dir und deinem Traum vom Weiter⸗ 
leben in einer jungen Generation. 

ſier auf der Wiele ilt diele Prüfung nicht abgelegt 

Bezirkstagung der Texlilarbeiter 
p. Im Stadtratfaal fand geſtern eine Delegierten⸗ 

tagung der im Praca-⸗Verband zuſammengeſchloſſenen 
Textilarbeiter ſtatt. Nach Erſtattung des Taãtigkeits⸗ 
berichts ergriff Abg. Waszwiewicz das Wort, der über die 
Tãtigkeit im Sejm berichtete und eingehend das im neuen 
Jahr in Kraft tretende Invaliden⸗ und Altersrentengeſetz 
beſprach. Nach dieſem Referat entwickelte ſich eine Aus⸗ 
ſprache, worauf eine Entſchließung gefaßt wurde. In die⸗ 
ſjer wird die Wiederherftellung der Selbſtverwaltung der 
Krankenkaſſe, die Kontrolle über die Krankenkaſſe und die 
moöglichſt ſchnelle Einführung der Invaliden⸗ und Alters⸗ 
verſicherung gefordert. Im Arbeitsfonds ſollen auch Ver⸗ 
treter der Berufs- und Fachorganiſationen vertreten ſein. 
Der Arbeitsfonds dürfe nicht private Kapitaliften finan⸗ 
zieren. Die Verſammelten proteſtieren dagegen, daß die 
Tarifverträge von den Induſtriellen gebrochen werden. 
Sie verlangen ein neues Dekret über Tarifverträge. Zum 
Schluß wird eine Herabſetzung der Mieten im Verhältnis 
zut Herabſetzung der Löhne verlangt. 

—— 

Eine Mieterverlammlung I 
p. In der Petrikauer Straße 107 fand geſtern eine 

Delegiertenverſammlung des Mieter⸗ und Untermieter⸗ 
verbandes ſtatt. An der Tagung nahmen 64 Delegierte. 
aus allen Städten der Lodzer Wojewodſchaft teil. Er⸗ 
zffnet wurde die Sitzung um 10 Uhr früh, worauf der 
Vorſitz Herrn Chondzinſti⸗Lodz übergeben wurde. Vor⸗ 
träge hielten Rechtsanwalt Dr. Thorn⸗-Lodz, Urbach⸗Lodz, 
Majcherowſki-Tomaſchow, Cerekwicki⸗Kaliſch, Szymczak⸗ 
Ozorkow und Przybulſki-Zgierz. Die Referate betrafen 
Herabſetzung der Miete in alten und neuen Häuſern um 
50 Prozent, Streichung der rücſtändigen Mieten für Ar⸗ 
beitsloſe und Verarmte, Beſchlagnahme freier Wohnungen 
für Obdachloſe, Ausdehnung des Mieterſchutzgeſetzes auf 
neue Häuſer, vollkommene Einſtellung der Ausſiedlungen 
für Arbelisloſe und Verarmte ohne Ruchſicht auf die Größe 
der Wohnung. 

Nach den Berichten wurde eine diesbezügliche Ent⸗ 
ſchließung gefatzt, die dem Juſtizminiſter, dem Innenmini⸗ 
ſter, dem Finanzminiſter und dem Fürſorgeminiſter zuge⸗ 
ſandt wurde. 

Vom Greiſenheim. HSerr 
ſchreibt: Im Herbſt ſoll unſer Greiſenhoim wenig⸗ 
ſtens einigen Alten ſeine Tore öffnen. Es fehlen 
aber noch große Mittel bis zu dieſem Ziele. Ich bitte die 
lieben Freunde unſeres Greiſenheimes, nicht müde zu wer 
den. Da ich üin Urlaub gehe, bitte ich, Spenden in der 
Kanzlei niederzulegen. 

Sommerlolonie des Kindergottesdienſtes. Herr Pa⸗ 
ſtor A. Doberſtein ſchreibt uns: Am —— werden 18 
Kinder aus unſerer Kinderlehre nach Wilhelmswald zur 
Erholung icdt. Unſer Helferkreis hat große Anſtren⸗ 
gungen ßemacht, um den Kindern, die es ſehr nötig haben, 
dieſe Freude zu bereiten. 
fern und Helferinnen und allen freundlichen Spendern. 
Moͤge der Landaufenthalt dem Körper und der Seele un⸗ 
ſeret Kinder zugute kommen! 

Das Stadtiheater in der Scala 
Mietvertrag geſchloſſen. 

B. Dieſer Tage iſt zwiſchen der Kultur⸗ und Bil⸗ 
dungsabteilung des Magiſtrats und dem Beſitzer des 
EScala“⸗Theaters ein Mietvertrag für die Dauer von drei 
Jahren geſchloſſen worden. Danach zieht am 1. Oktober 
d. J. das Stadttheater in die „Scala“. Die Miete iſt 
ebenſo hoch wie in dem Theatergebäude in der Ziegel⸗ 
ſtraße, dabei iſt die Scala“ erheblich größer als das Cel⸗ 
majſterſcho Theater, in dem ſich die Stadtbühne bisher 
befand. 

worden, da iſt der Senſenmann gekommen und hat alles 
niedergelegt, und wenn es auch noch ſo hoffnungsfreudig 
Blüte getrieben und Samen angeſetzt hatte. Hier waltet 
ein — im Sinne des Menſchen — wichtigerer Zweck als 
das Fortleben der Blumen und Gräſer: hier gilt es, die 
Nahrung für das« Vieh ſicherzuſtellen und damit indirekt 
auch wieder für die Nahrung des Menſchen zu ſorgen. 

Wunderbr weich liegt es ſich in dem duftenden Heu, 
ſo weich wie auf keinem Ruhelager eines Königs im Mär⸗ 
chen, und ſelbſt die Prinzeſſin auf der Erbſe würde hier 
ruhig ſchlafen können. Für die Ritter von der Land⸗ 
ſtraße kommt eine gute Zeit, — Pat und Patachon brau⸗ 
chen nicht mehr unterzuſchlüpfen, — ſie können bei Mond⸗ 
und Sternenſchein auf den Wieſen im Heu ſchlafen, um⸗ 
geigt von dem Gezirp der Grillen und umgaukelt von den 
Blendlaternen der Glühwürmchen. Nie ſind ihre Träu⸗ 
me ſo ſũß wie in dieſen Nächten im Heu, — das mecht 
der Duft, der ſelig berauſchende. Da bedarf man keines 
andern Rauſches, um dem trüben Alltag entriſſen zu wer⸗ 
den, da iſt alles ſo zauberiſch und leicht, daß auch den 
fahrenden Geſellen das Hetz aufgeht. 

Jetzt ein ſeltſamer Anblick über einer Wieſe am See 
Schwärme von Eintagsfliegen. Schwärme? Nein, Heere! 
Tiere, ſo groß wie Wücken, zu Millionen und Abermillio⸗ 
nen. Sie ſind in Schwärmen geordnet, hier einer, dort 

Stelle getötet wurde. 4 

Paſtot A. Doberſtein' 

Ich danke allen verehrten Hel⸗ 

Abſchluß des Cagenprämienſchießens 
der MMürgerſchühengilde 

Das am vorl etzien? Sonndag begonnene und am Peter 
und Paulstag ungeese Lagenpraͤmienſchießen ſand ge⸗ 
ſtern ſeinen Abſchluß. Bei äußßzerſt ſtarker Beteiligung 
ging der Endkampf vor ſich, aus dem nachſtehende zwan⸗ 
zig Herren als Sieger hervorgingen: Alſons Hoffmann, 
Konſtantynow, 33 P., Ferdinand Petzold, Lodz, 33 P. 
Ernſt Krauſe, Lodz, 33 P., Otto Scholz, Lodz. 33 P., Aler 
Krauſe, Lodz. 32 P., Jubius Frauß —* 32 P., Ludwig 
Finſter, Konſtantynow, 32 P., inrich Hadrian, 3— 
832 P., Otto Kurtz, Alexandrow, 82 P., Karl Brzeginfki. 

Vvodz. 38 P. ſugo Kaltbtenner, Lodz, 21P.Suſtav — 
Konſtantynow, 31 P. Bruno Böhme. Lodz, 81 P., 

Zet inget Lodz, 31 P. Johann Ujma, Konſtanthhnow, 
31 P. Adam Haubert. Konſtantynow. 831 P. Julius 
Wieſe, Alexandrow, 31 P. Leopold Saulewicz. „83 BP.. 
Roman Krüger, Lodz. 31 P. Hermann Eambrodt, Lodg, 
30 Punkte. In organiſatoriſcher, wie auch geſeilſchaft⸗ 
licher Hinſicht war die Veranſtaltung überaus gut gelun⸗ 
gen. Das gemütliche Beiſammenſein, das ſich dis in die 

ſpäten Nachtſtunden hinzog, war das rühmlichſte Zeug⸗ 
mis dafür. ho. 

5. 

J 

— — 

Gartenfeſt des Seſangvereins Ddanus?:“ 
Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, fand geſtern das 

angekündigte große Gartenfeſt des Geſangvereins 
„Danysz“ ſtatt. Schon die erſten Nachmittagsſtunden ver⸗ 
ſammelten viele Anhänger des Vereins in dem nett ge⸗ 
legenen Garten „Milanowel“ an der Brzezinſka Straße. 
Bei ungezwungener Stimmung, die durch den Geſang man⸗ 
cher Lieder noch um vieles erhöht wurde, verrann die Zeit 
tatſächlich wie im Fluge. Ein Sternſchießen war in den 
Rahmen der Veranſtaltungen gefügt, das vielen Zuſpruch 
fand und Humor „in die Sache“ brachte. Ueberhaupt war 
das Feſt ganz auf Humor eingeſtellt, was wunder, daß 
an erſt bei weit vorgeſchrittener Zeit den Heimweg an⸗ 

at. no. 

as Kind durch elettriſchen Strom getötet. In der Zgierfkaſtraße 131 trug ſich geſtern ein furchtbarer Un⸗ 
glüicksfall zu dem der 7jährige Jabian Janus zum r 
fiel. Der Knabe ſpielte im Soſe. Als er über den Hof 
ging, riß eine in der Luft hängende Radioandenne, ſchlug 
auf die eleltriſche Stromleitung des Hauſes auf und traf 
mit dem herabhängenden Ende das Kind, das auf der 

p. Feuer in einer Fabrik. Vorgeſtern entſtand in der Wehlrehenn Jerſak e der Zeromftiſtraße ein Feuer 
durch das zwei Webſtühle vernichtet wurden. Man ſtimmt 
Brandſtiftung an. 

p. Einbruch in eine Strickerei. In die Strickerei mund Szarnik in der Gluwnaſtraße ge dvangen ——ſ —— 
Diebe ein, die verſchiedene Stridwaren im Werte von 1000 31. 
raubten. Der Einbruch wurde erſt am Morgen bemerkt. — 

D. Von einer verirrien Kugel getroffen. Der Brzezickta⸗ 
ſtraßs 116 wohnhafie Staniflaw Wichalſti hörte geſtern nacht 
in der Lwowftaſtraße einiae Revolverſchufſe wurde et von einer verirrten Kugel am Futß getroffen. 
brach zufammen. Erjt einige Zort ſpater wurde er von einem 
Straßenpaffanten gefunden. der die Bereitſchaft der Kranken⸗9 
kaffe verſtäündiate. Rach Erteilung der erſten Silſe wurde Mi⸗ 
chalſti in das Bezirkskrankenhaus übergeführt. 

Ziehung der Dollarprämienanleihe 
Bei der letzten Ziehung der Dollarprämienanle 

fielen Gewinſte auf die folgenden Nummern: ⸗ 
12000 Dollar auf die Nr. 1213446; 3000 Dollar au 
die Nummern 804675, 6741183; 1000 Dollar auf: 24347 
256300, 272893, 529164, 555141, 1082122, 1246005; 500 
Dollar auf: 61837, 187119, 192676, 280003 326479, 456451, 
612821, 1045409, 1082793, 14536905; 100 Dollar die⸗ 
Nummern: 80604, 10145 16075, 24845, 58106 59091, * 
——� ————�—�— 
210945, 278022 27690 2707ο, 302443, 347101, 377018. 

385920. 451767, 474820, 485481, 501640, 510262, 512045. 
33387 ιανι αεεεο οον, αιεν εε 74165 702114 αS ε7 —ει — 74 
oεισ οοιν, ůöισασ ιιοο οοι ιαα VV— 
0οιν Oνεαοι ννι αιο_σ εειε 
— �—— 1311618, 1318212 1331406 1378800 
1385675, 1418800 1428 14388 1445117, 1460137 
1406031 1496864. * 

zelnen Schwärme ſteigen, wirbeln empor, pyramiden⸗ 
artig, hoch, hoch hinauf, bis ſie ſich oben im Blau des 
Sommerhimmels verkräuſeln. Wie mächtige Rauchſäulen 
ſtehen ſis in der Luft, ſo, als lägen hier nicht friedliche 

Wieſen im Heu, ſondern als befänden wir uns mitten 
im Induſtriebezirk, und Schornſtein reihte ſich an Schorn⸗ 
ſtein. Auf einmal können wir uns vorſtellen, wie es in 

den Gegenden ausſehen mag, wo Heuſchredenſchwärme die 
Sonne verdunkeln! Gut, daß dieſe Eintagsfliegen, wenig⸗ 
ſtens für uns, unſchädlich find. Welches mag ſonſt der 
Nutzen oder Schaden ſein, den ſie anrichten? Wir wiſſe d 
es nicht. Wir ſehen nur auch hier eine Kraft der Ver⸗ 
ſchwendung in der Natur, deren Sinn uns verborgen iſt 
Aber jedes dieſer kleinen Tiere iſt ein kleines Kunſtwerk 
Männliche und weibliche Tiere durcheinander. die männ⸗ 
lichen ſind daran zu erkennen, daß die zarten Fühler mit 
feinen Härchen, wie mit Federchen, beſetzt ſind. Ein Soch⸗ 
zeitsflug der Eintagsfliegen! Richt immer kann man ſol⸗ 
che Wunder der Natur miterleben, aber wenn das Hen 

um uns duftet, dann ſind wir nicht die einzigen, denen 
dieſes Duften zu Kopf ſteigt, nur ſchade, daß wir nicht 
auch auffliegen können in die blaue Luft, oder wenn wit 
es ſchon tun, dazu erſt lärmende, ſchwere Maſchinen be⸗ 
nötigen. Aber dafür ſind wir ja auch keine Eintagsflies 
gen, ſondern dürfen uns viele Jahre unſeres lanen —* 

einer, noch einer, wieder einer, unzählige, und dieſe ein⸗ bens irenen! 
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In der Liga blieben wieder die gewohnten Ueber⸗ 
taſchungen nicht aus: Cracovia, die als ſichexer Favorit 
gegen Garbarnia dageſtanden hatte, mußte dieſer beide 

Funkte überlaſſen. Wiſla gab dem Liganeuling, der der 
Extraklaſſe kein gutes Zeugnis ausſtellt, einen gehörigen 

Denkzettel. Die übrigen Treffen brachten erwartete Re⸗ 
ſultate: LRS mußte als Gaſt der Czarni dieſem die Punk⸗ 
te überlaſſen, Warta kam bei Ruch nicht an, und das 22. 
Regiment überließ in „ziviler Auflage‘ der Legja beide 

Punkte. Die Tabellen ſehen wie folgt aus: 
O ſten 

Verein Spiele Punkte Tore 
Pogon 8 12:4 16:13 

Legia 8 10:6 15:12 
LRaS 8 9:7 12:4 

Czarni 9 9:9 11:12 
Warszawianka 8 79 6:7 
22. Regiment 9 3:15 14:26 

Weſten 
Verein ESpiele Punkte Tore 
Ruch 8 14:2 21:7 
Cracovia 9 12:6 21:13 
Wiſla 9 10:8 20:13 
Garbarnia 8 8:8 11:16 
Warta 10 6:14 15:16 
Podgorze 8 2:14 7:30 

Czaxni — LASſS 1:0 (1:0) 
Die Platzwirte haben ſich den Sieg durchaus verdient, 

denn bis zur Pauſe lagen ſie im Angriff, um auch durch 
Drzymala das entſcheidende Tor zu erzielen. Mehr rich⸗ 
teten ſie bei der guten Defenſive der Lodzer nicht aus: 
ſelbſt ein Elfer wurde von Frymarkiewicz gehalten. Nach 
Seitenwechſel ſah man LKS wiederholt im Angriff, doch 

für einen Erfolg reichte es nicht. 

Der letzte Gang der Punkteſpiele brachte wieder eine 
große Ueberraſchung: Weeé, unlängſt noch ausſichtsreich⸗ 
ſter Kandidat für die Meiſterſchaft, mußte ſich auf eigenem 

Boden der Wima beugen, die ſich mit höchſtem Ehrgeiz 
vor dem Abſtieg wehrt. Aehnlich wie Wima, gelang es 
dem L. Sp.⸗ u. T.Verein auf Koſten des Widzew. 

Die Tabelle: 
Punkte Tore Verein Spiele 

Union⸗Touring 14 22:6 29:9 
SRK 14 20:8 39:15 

WRSe 15 20:10 27: 18 
Widzew 14 14:14 16:19 
Wima 14 13: 15 30:27 

L. Sp.⸗ u. Te⸗Verein 14 13: 15 22:22 
LKSE 1b 15 12:18 2229 

HSakoah 14 10:18 15:27 
Makkabi 14 4:24 16:50 

Lodzer Sport⸗ u. Turnverein — Widzew 2:0 (2:0) 
Einen glücklichen Sieg konnten die Schwarz⸗Weißen 

gegen Widzew herausholen. Bis zur Pauſe leicht über⸗ 
legen, konnten ſie trotz Gegenwindes durch Radomſti und 
Pogodzinſki beide Tore erzielen. Obwohl ſie ſich die Füh⸗ 

rung dem Spielverlauf nach verdient hatten, fiel ihre 
Leiſtung ſchwächer aus, als erwartet wurde. Deutlich kam 
die Arbeiterelf nach der Pauſe auf und die Turner konn⸗ 

ten nur mit Aufopferung und bei ſtarkem Glück den Sieg 
balten. 

SAſ — LAS 16b 6:1 63:1) 
Mit Leichtigkeit kam die komplette SKS⸗Elf über die 

Reſerven der Ligamannſchaft, die mit ſtarkem Erſatz an⸗ 
getreten waren, hinweg: vorwiegend im Angriff, lag SRS 
ſchon bis zur Pauſe ſtark im Vorteil, denn LKS, der ſich 
mit Einzelangriffen begnügen mußte, war durchaus auf 
Defenſive eingeſtellt. Trotzdem reichte es ihm für den 

Ehrentreffer, während SKS., deſſen größeres Spielver⸗ 
ſtändnis deutlich zur Geltung kam, zu 3:1 aufholte. Nach 

der Pauſe kam die beſſere Elf voll und ganz auf. 

WaS — Wima 1:3 (01:22) 
Einen ungemein flotten Kampf lieferten ſich obige 

Gegner; als ausgeſprochener Favorit mußte ſich WaS ge⸗ 
ichlagen bekennen. Und mit Recht, denn die Firmenelf war 
Rei wechſelndem Spielverlauf zuweilen die beſſere Elf. 
Anfänglich überlegen, kam WKS durch den Halbrechten 
3 Führung, die er aber nicht lange halten konnte, denn 

Wima zog bald gleich, um auch nach ſcharfen Angriffen 
durch Kowalewſki zu 2:1 aufzuholen. Die zweite Halbzeit 
brachte ein unerwartet flottes, ausgeglichenes Spiel: wäh⸗ 
jrend Wasſ ſich mit Kraft durchſetzen wollte, zeigte Wimo 
die größere Ruhe und mehr Spielverſtändnis, was ihr 

ein weiteres Tor einbrachte; kurz vor Schluß nützte ſie 
inen Elfer nicht aus, ſodaß WKe mit der unerwarteten, 

edoch verdienten, 3:1-0Niederlage davonkam 
. F. 

———— 
Die Lisa 

Cracovia verliert gegen Garbarnia — Wiſta überſpielt Podgörze 10:1 

Die Meiſterſchaft der A⸗tlafſe 
W. K. S. verſagt weiter. — Erfolge der Aufienſeiter. 

22. Regiment — Legja 1:3 (0:1) 
Von vornherein überlegen, konnten die Warſchauer 

durch Maurer die Führung erzielen. Auch nach der Pauſe 
war Legjia tonangebend: ihren wohlberechneten Zügen 
entſprangen durch Nawrot und Martyna (Elfer) zwei 
weitere Tore, während die 22⸗ger ſich mit dem Ehrentref⸗ 
fer von Bieganſki begnügen mußten. 

Cracovia — Garbarnia 1:3 (1:2) 
Der beſſere Sturm entſchied hier das Treffen. Vor 

Pazurek und Bator mußte der Tormann der Cracovia 
dreimal kapitulieren. Garbarnia zeigte ſich als Mann— 
ſchaft beſſer eingeſpielt als ihr Gegner, der ſich mit dem 
Ehrentreffer zufriedengeben mußte. 

Wiſla — Podgorze 10:1 (7:1) 
Gegen die disponierte Wiſlaelf, welche von vornher⸗ 

ein überlegen ſpielte, hatte der Liganeuling nichts zu be⸗— 
ſtellen. 

Ruch — Warta 221 (2:1) 

Nach ungemein ſcharfem Kampf, den Ruch beſſer 
überſtand, mußten ſich die Poſener ihrem Gegner beugen. 
Als guter Schütze betätigte ſich Gwozdz, der beide Tore 
erzielen konnte; für Warta war Kmiola erfolgreich. 

du. r. 

d. r. Die vorletzte Serie der Meiſterſchaftsſpiele der 
Lodzer A⸗Klaſſe ſieht folgende Treffen vor: Makkabi — 
L. Sp.⸗ u. T.eVerein, Union-Touring — Hakoah, Wima — 
Widzew und SKS — WRS. 

0. r. In der Liga pielen: LRS — Legjia, Warsza⸗ 
wianka — Pogon, Garbarnia — Podgorze und Cracovia 
— Ruch. 

os. Um die Meiſterſchaft der Lodzer B⸗Klaſſe fanden 
geſtern nachſthende Jußtampiele ſtatt: Huragan —Zjedno⸗ 
czone 4:2 (3:0); in Pa bigen ice: Burza — PTC0O:O und 
Sokol —Kruſchender 2:1 (1:11); um die Meiſterſchaft 
der C⸗Klaſſe ſpielten: NRaprzud (Lodz) — Strzelec 
(Alexandrow) 3:0; Bar Kochba —Morgensztern 6:0 (2:0). 

cs. Fußzball im Reich. In Polen wurden geſtern u. 
a. folgende Fußballtreffen ausgetragen: in Wil n a War⸗ 
szawianka —Makkabi 3:2, Warszawianka —WKS. 3:3, in 
Poſſen Legja—Polonia 10:3, in Warſchau Znicz— 
Elektrycznoss 6:1, in Lem ber g Pogon 16—Swiſlez 2:0 
und Legja—Rewera 2:1. 

h. Fußball in Deutſchland. Geſtern begannen in 
Deutſchland die Ausſcheidungsſpiele d Fele: um den 
Adolf Sitler⸗Pokal, welche folgende Reſultate zeitigten; 
Heſſen ⸗Württemberg 3:1 (1:1), Mittelrhein —Baden 2:1 
—R gPerlin- Ontprenhen 5:0 (4:0), Altona—Holſtein 

Fufßballſpiele um den Mitropacup 
. Geſtern gelangten zwei weitere Rückſpiele um den 
Mitropacup der Fußballer zur Austragung. In Wien be⸗ 
ſiegte vor 31000 Zuſchauern die Wiener Auſtria die Pra⸗ 
ger Slavia 3:0 (1:0). 

In Mailand fand bei ſchönſtem Wetter vor 25 000 
Zuſchauern das Rüdcſpiel Ambroſiana —Vienna (Wien) 
ſtatt, welches den Wienern eine hohe Niedrelage von 4:0 
einbrachte. 

A APIEAI. 
— — — 

h. Hungaria (Budapeſt) in Pilſen geſchlagen. Die un⸗ 
gariſche Fußballmannſchaft Hungaria (Budapeſt) abjſol⸗ 
vierte in Pilſen ein Geſellſchaftstreffen gegen die dortige 
Victoria und wurde 3:1 (2:1) geſchlagen. 

h. Servettes (Genf) Fußballmeiſter der Schweiz. Das 
Entſcheidungsſpiel um die Fußballmeiſterſchaft der 
Schweiz, welches geſtern in Genf zwiſchen Servettes (Genf) 
und Grashoppers (Zürich) ausgetragen wurde, endete mit 
einem knappen, aber verdienten Siege der Genfer von 3:2 
(2: 1). 

es. Das Motorradrennen Warſchau— Gdingen —War⸗ 
ſchau endete mit dem Sieg des Lodzers Wilfard (Union⸗ 
—— der im Geſamtklaſſement vor Reichman (Legija) 
ſiegte. 

bp. m. Motorradrennen um den „Goldenen Helm“ in 
Poſen. Auf der Pferderennbahn in Lawica bei Poſen 
veranſtaltete geſtern der Sp.-Kl. „Unja“ Motorradrennen 
um den „Goldenen Helm von Poſen“, welcher von dem 
Danziger Fahrer Zimmer in 16:55,8 gewonnen wurde. 
Zweiter wurde der Poſener Weil (Unja) vor Boguſlawſtki 
(Rybnik). 

h. Scheerens gewinnt den „Grand Prix von Frant⸗ 
reich“. Auf der Radrennbahn in Vincennes wurden ge⸗ 
ſtern die Endläufe um den „Grand Prix von Frankreich“ 
für Berufsfahrer ausgetragen. Im erſten Halbfinale be— 
ſiegt Richter (Köln) Michard mit 2u/ Längen, während 
im zweiten Halbfinale Scheerens (Belgien) Gerardin be⸗ 
ſiegt. Im erſten Endlauf beſiegte Scheerens den Kölner, 
während den zweiten Richter gewann. Den Entſchei⸗ 
dungslauf gewann Scheerens mit:/ Länge, ſomit den 
„Grand Prinz von Frankreich“‘ gewinnend. 

h. Borzachini ſiegt in Italien. Das Bergrennen auf 
der 22,1 Klim. langen Strecke Piſa —Montcenino, welches 
in der italieniſchen Automobilmeiſterſchaft mitgewertet 
wird, gewann Borzachini auf Alfa Romeo in 15:51,2 mit 
einem Stundenmittel von 83,641 Klm. vor Varzi auf Bu⸗ 
gatti 16:00,8 welcher ſeinen vorjährigen Rekord auf dieſer 
Strecke auch um 19 Sekunden unterbieten konnte. 

n. „Großer Preis von Zürich“ für Steher. In Zürich 
wurde geſtern der „Große Preis von Zürich“ für Steher 
in zwei Läufen je 50 Klm. ausgefahren. Im Geſamt⸗ 
klaſſement ſiegte Paillard (Frankreich) 100 Klm., 2) Sut⸗ 
ter (Schweiz) 98,74 Klm., 3) Laili (Schweiz) 98,57 Klm., 
4) Marechal (Frankreich) 97,21 Klm. und 5) Krewer (Düſ⸗ 
ſeldorf) 97 Klm. 

Staley Wood gewinnt auch den 
„Großen Motorradpreis“ der Schweiz 

n. Der Sieger der engliſchen Touriſt Trophy, ſowie 
des „Grand Prix von Holland“, Stanley Wood (Eng⸗ 
land), konnte ſeinen Siegeszug in der Schweiz fortſetzen. 

Bei dem am Sonntag in Bern international ausge⸗ 
fahrenem „Grand Prix“ der Schweiz konnte er auf Nor⸗ 
ton in der 500 ccm.-Klaſſe einen weiteren Triumph fei⸗ 
ern, denn er gewann nicht nur den „Grand Prix“, ſon⸗ 
dern fuhr auch mit einem Stundenmittel von 122,98 Klm 
die Beſtzeit des Tages heraus. 

Die leichtathletiſchen Polenmeiſterſchaften beendet 
Ein zweiter Platz für Kurpeſa 

h. In Bromberg wurden geſtern die leichtathletiſchen 
Polenmeiſterſchaften beendet. In den ausſtehenden Kon⸗ 
kurrenzen ſiegten: 200 Mtr. Biniakowſki (Warta) in 22,8 
Sekunden, 110 Mtr. Hürden: Niemiec in 15,88 Sek. vor Za⸗ 
borzynſki 15,9, 800 Mtr.: Kucharſki (Jagielonia) 1:59,9 
ror Kuzmicki 2:02, 5000 Mtr. Fijalko (Cracovia) 15:41,6 
ror Kurpeſa (Lodz) 15:44, 42100 Mtr.: AZe J (War⸗ 
ſchau) in 44,8 vor Warta J 45,6, 4)4400 Mtr.: Warta 1 
3: 32,4 vor Warta II 3:34,2. Weitſprung: Sikorſki (Polo⸗ 
nia) 6,94 vor Twardowſki, Hochſprung: Niemiec (Pogon) 
1,80 vor Plawczyk, Kugelſtoßen: Heljasz (Warta) 15,34 
vor Siedlecki 1427, Speerwerfen: Turczyk 59,86 vor Mi⸗ 
krut W. 

Im Geſamtklaſſement belegte Warta (Poſen) den er⸗ 
ſten Platz vor AzS (Warſchau) und Jagielonia. 

aiewala (Aas Warlchau) gewinnt die Rundfſahrt um LCodz 
b. m. Die geſtrige Rundfahrt um Lodz über 207 

Klm. verſammelte am Start 32 Fahrer mit dem neuen 
Chauffeematador Kielbaſa (AKS-Warſchau) an der Spitze. 
Von den bekannten Lodzer Fahrern beteiligten ſich: Ko— 
lodziejczyk, Schmidt. Klatt. Wujcik, Pietraszewſki, Odar⸗ 
tus d. h. die ganze Radlerelite. Auch der Sieger der zwei⸗ 
ten Rundfahrt um Polen, Wiencek (Bromberg), nahm 
teil, ſo daß die Rundfahrt einen ſehr intereſſanten Ver⸗ 
lauf nahm. — 

Um's Uhr wurde vom Plac Wolnosci aus die Gruppe 
auf die Fahrt geſchickt. Bis Petrikau fährt das Feld ge⸗ 
ſchloſſen, und erſt hinter Petrikau reißt Kolodzieiſti an, 
gefolgt von Kielbaſa, Konopczynſki, Pietraszewſki, Pio⸗ 
krowſti. Dombrowſki, Kluj, Dynek und Wiencek. Dieſe 
Gruppe von 8 Fahrern hält ſich bis Tomaſchow geſchloſſen 
an der Spitze, an dem Lebensmittelpunkt verweilt Kolo⸗ 
dziejczyuk nur ſehr kurz und fährt davon. Notgedrungen 
muß Kielbaſa nachtreten, J von Pietraszewſki, Kluj. 
Piotrowſki und Dombrowſti. Dieſe Gruppe trifft dann 
geſchloſſen in Ujazd ein. Hinter Ajazd ſtürzen Pietra⸗ 
szewſti und Kluj, ſo daß ſich dis Spitzengruppe auf 4 Fah⸗ 
rer verringert, welche bis Brzeziny geſoloſen fährt. Kurz 
hinter Brzeziny platzt Kolodziejczyk der Hinterreifen, die 
Reparaturzeit nützen die Warſchauer geſchickt aus und 

rücken aus. Auch Pietraszewſki und Kluj können Kolo⸗ 
dziejczyk paſſieren. Nachdem der Deefekt behoben iſt, ſetzt 
Kolodziejczyk mächtig nach, um Anſchluß an die Spitzen⸗ 
gruppé zu erreichen. Bis Strykow ſind Kluj und Pietra—⸗ 
szewiki überholt, bis zu Kielbaſa, Piotrowſti und Dom⸗ 
browfki fehlen 100 Meter, welche die Warſchauer nicht auf⸗ 
holen laſſen. In dieſer Reihenfolge treiſen ſie in Lodz 
ein, ein kurzer Spurt auf der LRS-Laufbahn, und Kiel⸗ 
baſa paſſiert als erſter das Zielband in der Zeit von 6 
Stunden, 56 Minuten, 42,4 Sekunden; 2. Piotrowjki 
(WXC) 6:57;03.4; 3. Dombrowſki (Tramwajarz) 637;05 
4. Kolodziejczyk (Reſurſa) 6:39; 10.u8; 5. Kluj (5CcP) 
7:02;4423 6. Dymek (38S-Warſchau); 7. Leskiewicz 
(Bieg); 8. Wiencek (Bromberg); 9. Demantowicz (Wi⸗ 
ma);: 10. Konopczynſti (Swit-Warſchau); 11. Wujcik (Ra⸗ 
pid); 12. Schmidt (Zjednoczone); 13. Sobol (AKS⸗War⸗ 
ſchau); 14. Banaszewſti (Bieg); 15. Pietraszewſli (Re⸗ 
—— 16. Hajduk (Bromberg); 17. Odartus (L88); 18. 
Drozdowjiki 128); 19. Wenclaw (LIK);: 20. Schefler 
(CKS). 21. Dudek (Orle); 22. Owczarek (LIK) und 23. 
Beck (SRS). Neun Fahrer beendeten das Rennen nicht, 
darunter Klatt (jetzt ——2 Die Organiſation des Rem 
nens muſtergültig. 

Weitere Sportnachrichten ſiehe Seite 7) 

—X 


